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%UK>~
JDenken Sie sich in die unangenehme — oder wer weiss, auch in

die angenehme — Notwendigkeit versetzt, Ihren ^Wohnsitz fern von
Ihren Verwandten, Bekannten und Ihrer gewohnten Tätigkeit auf eine
einsame Insel verlegen zu müssen. Nur zwei Bücher dürften Sie in Ihr
Exil mitnehmen. Welches sind die zwei Werke, die Sie als Ihre einzige
geistige Kost wählen würden?

V?ir stellen uns vor, dass eine grosse Anzahl sich für die Bibel,
für ein Werk Goethes, Shakespeare oder für Dantes «Göttliche

Komödie» entschliessen würden. Um die Antworten nicht
von vornherein allzu eintönig zu machen, wollen wir annehmen, diese
AVerke seien ungeschrieben.

Diese Frage haben wir vor einiger Zeit an eine Anzahl prominenter
Persönlichkeiten gerichtet. Hier sind die Antworten.

Professor Hans Bernoulli
Redaktor des «Werk »

Zum geistigen Exercitium und als
Schule der Logik würde ich mir Silvio
Gesells «Natürliche VFirtschafts-
ordnung » einpacken ; wenn es der
« Schweizer-Stiegel » erlaubt, ein mit
weissen Blättern durchschossenes Exemplar,

sodass ich dem Text gegenüber Seite

für Seite den Sinn der Ausführungen
in graphische Darstellungen übertragen

könnte; als ein stummes Zwiegespräch
mit jenem freien, starken, witzigen und
gütigen Geist.

Als Freund in der Einsamkeit würde
ich mir Georges Duhamel wählen und
zu mir sprechen lassen an den Tagen
der Entmutigung durch sein schönes Buch
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Dlenhen 8ie sich in «lis unangenehme — oüer wer weiss, auch in
clic angenehme — I^sotwencüghsit versetzt, Ihren ^Vohnsit? Lern vor»
Ihren Verwandten, Bekannten und Ihrer gewohnten d^atigheit sut eine
einsame Insel verleben ?u müssen. I>lur ?wei öücher dürlten 8ie in Ihr
hxil mitnehmen. V/elchss sind die 2wei V/srhe, die 8ie als Ihre einzige
geistige Kost wählen würden?

V?ir stellen uns vor, dass eine grosse Vn2shl sich lür die ldihel,
Für ein V?erh dîoethes, 8hahespears oder lür Dantes »(?ött-
liehe Komödie» entschliessen würden. Dm die Antworten nicht
von vornherein sll^u eintönig ?u machen, wollen wir annehmen, clie se
XVerhe seien ungeschriehen.

Diese hrage hahen wir vor einiger 2eit an eine Vn^ahl prominenter
Persönlichkeiten gerichtet. Disr sind clie Antworten.

processor I^ans Bernoulli
K.cdahtor lies «^iVerh »

^am ge/st/gen ^^rerc/t/am anc? n/s
^cba/e der /,og/b a-ürde /ob m/r H//v/o
Dese//s «^>?atar//cbe V/^/rtscba/ts-
o r d n a n g » e/n/acben ,' laenn es der
» ^cbme/^er-^//ege/ » er/aabt, ein m/t
aie/ssen dl/ättern darcbscbossenes Arem-
//ar, sodass /ob dem Te^rt gegenüber^e/te
/ur Ae/te den ^/nn der ^as/ubrungen
/n gra^b/scbe Darste/Zangen übertragen

bannte/ a/s e/n Stammes ^lo/eges/räcb
m/t g'enem /re/en, starben, m/t^/gen and
gät/gen De/st.

^/s breand /n der A/nsambe/t aiürde
/cb m/r Deorges Dabame/ a>äb/en and

m/r s/recben /assen an c/en Tragen
der d?ntmut/gang durcb se/n scbönes blaeb
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Professor Bovet, Direktor
des Institutes Jean-Jacques Rousseau

Deux livres : l'un grave, fournissant
de l'aliment à l'esprit, l'autre plus
souriant et profore à récréer Yimagination.
Pour le premier, au risque de paraître
pédant à quelques-uns, je pense en
premier lieu à PIat on. L'Afoologie,
le Phédon, de nombreuses pages de la
R épublique, le Banquet, le Phèdre.,
que de richesses dans les deux volumes
sur papier mince de l'édition d'Oxford.
Mais si vous ne permettez qu'un volume,
je m arrangerais à emporter sous une
même couverture le Phédon et le

Banquet.
Et si vous vouliez exclure les

classiques et me faire renoncer à PI at on,
je prendrais F/ournoy, Des Indes
à la planète Mars, à la fois comme
modèle d'investigation scientifique et
comme nourriture morale et religieuse.

Comme livre souriant, les Nouvelles
genevoises de Top ffer, peut-être,
et particulièrement La Bibliothèque
de mon oncle.

Vous me trouverez bien Genevois.
Je men étonne moi-même, et cela me
rappelle qu'après tout je ferais tout
aussi bien, moi, de prendre dans votre
île deux des livres de mon père Félix
Bovet, Le Voyage en Terre
Sainte et les Pensées. Je suis sûr
que je ne regretterais pas ce choix.

Menschen, wie ich jetzt zuweilen Sehnsucht

habe nach einer einsamen Insel.
Darum würde ich von allen Büchern,
die ich kenne, nur eines wählen, von
dem ich mir versprechen könnte, dass
es meine Sehnsucht am besten befriedigen
könnte: H. G. Well's, Die G rund-
linien der ^Weltgeschichte. ÄnHand
seiner knappen Angaben würde ich unser
ganzes menschliches Vierden
durchträumen und durchdenken. Ich hätte
dann nicht einzelne, sondern alle Menschen

und wüsste tastend und suchend
um ihre Gegenwart und nächste
Zukunft. — Ganz heimlich würde ich mir
dann noch — verzeihen Sie nur — mein
«Volk der Hirten» in die Tasche
stecken ; denn ich möchte auf der Insel
die Heimat nicht vergessen

II o n a Du r i g o

Konzertsängerin

1. Meyers Konversa-
ti on s 1 e xi k on in einem
Band.

2. Gottfried Keller:
D er grüne Heinrich.

Jakob Biibrer, Schriftsteller

Wenn ich auf einer Insel ausgesetzt
wäre, dann hätte ich Sehnsucht nach
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Drolessor D c> v e t. Director
cìss Institutes ^esn-^ncc^ues Rousseau

Deu^c //vves. /uu qvave, /ouvu/ssaut
c/e /a//meut à / es/v/t, /autve //us sou-
v/aut et /?-o/ve à veoveev / /maq/uat/ou.
Douv /e /vem/ev, au v/sque c/e /ava/tve
/ec/aut à que/ques-uus, /e /euse eu
/vem/ev //eu à D/atou. DD/o/oq/e,
/e D/i ec/ ou, c/e uomöveuses /aqes c/e /a
De/u/>//que, /e Dauquet, /e D^ec/ve..
que c/e /'/chesses c/aus /es c/eucc vo/umes
suv /a//ev m/uoe c/e /'ec//t/ou c/'Dcr/ovc/.
D/a/s s?' vous ue /evmette^ quuu vo/ume,
/e m'avvauqeva/s à em/ovtev sous uue
même couvevtuve /e D^e'c/ou et /e

D a u q uet.
Dt s? vous vou/à eccc/uve /es o/us-

s/ques et me /a/vs veuoucev à D/atou,
/e /veuc/va/s D/ouvuo^, Des /uc/es
à /u //auète D/avs, à /u /o/s oomme
moc/è/e c//uvest/qat/ou so/eut//que st
comme uouvv/tuve mova/e et ve/Zq/euse.

t/omme //vve souv/aut, /es D/ouve//es
qeuevo/ses c/e Dc>///ev, /eut-êtve,
et /avt/ou/Zèvemeut D a D/è/Zot/ièque
c/e mou ouo/e.

Vous me tvouvevs? ö/eu t?euevo/s.

/e m eu etouue mo/-même, et ce/a me
va//e//e qu'a/vès tout /e /eva/s tout
auss/ ö/eu, mo/, c/e /vsuc/ve c/aus votve
//e c/eux c/es //vves c/e mou /ève De'//cc
Dovet, De Voz/aqe eu Devve
A a/u te et /es De u s s'e s. /e su/s sûv
que /e ue veqvetteva/s /as oe c^o/cr.

D/euso^eu, cv/e /c^ /et^t 2uive//eu Le^u-
suo^t ^aöe uac/ e/uev e/nsameu /use/.
Davum u-üvc/e /o^ vou a//eu Düo^evu,
c//e /o^ /?euue, uuv e/ues cvàD/eu, vou
c/em /c^ m?> vevs/veo^eu ^öuute, c/ass

es me/ue ^e^usuo^t am àesteu />e/v/ec//qeu
^ouute. //. 6. ^Ve// s, D/e Dvuuc/-
//u/eu c/ev We/tqeso^/c^te. ^u//auc/
se/uev ^ua//eu ^uqaöeu cvuvc/e /c^ uusev
qau^es mensc^//o/es Wevc/eu c/uvc^-
tväumeu uuc/ c/uvo^c/euieu. /o^ ^â'tte
c/auu u/c^t e/use/ue, souc/evu a//e D/eu-
sc^eu uuc/ -vusste tasteuc/ uuc/ suc^euc/
um Z/ve t/eqeuivavt uuc/ uâo^ste ^u-
^uu/t. — t?au2! ^e/m//o^ ivüvc/e /o^ m/v
c/auu uocD — vev^eiDeu ^/e uuv — me/u
« Vo// c/ev ///vtsu -> /u c//e Daso^e
stecèeu / c/euu /c^ möchte au/ c/sv /use/
c//e //e/mat u/c^t vevqesseu.

II o n à vu r i s o

KonzertsänAsl-ln

/. D/ez/evs D^ouvevsa-
t/ous/e^r/^ou /u e/uem
Dauc/.

2. t?ott/v/ec/ //e//ev.-
Dev qvüue //e/uv/o^.

^ s Ic o ìz Dûìirer, 8oîiriltste11sr

^Veuu /o/ au/e/uev /use/ausqesetst
lvàve, c/auu ^àtte /c^ ^e/iusuc^t uac^

28



Emilie Gourd, Redaktorin des

« Mouvement féministe »

D'une manière générale, et sans
connaître les ressources pittoresques ou
scientifiques que pourrait moffrir l'île
en question, et qui influenceraient
forcément le choix de mes livres, je voudrais
emporter avec moi des ouvrages pouvant
répondre aux différents besoins de mon
esprit, m'instruire, me distraire, ou me
faire méditer. Je crois que je trouverais
ces ressources intellectuelles si diverses

par exemple dans un volume de la
Grande Encyclopédie (ou de

l'Encyclopédie Britannique), grâce
à ses articles de fond si variés; et d'autre
partie Jean-Christophe de Romain
Rolland m offrirait aussi ample matière
à des préoccupations tour à tour
artistiques, psychologiques, philosophiques,
sociales ou politiques, et cela dans une langue
que je pourrais faire résonner tout haut
pour charmer ma solitude.

schaft und sodann Holzapfels Welt-
erlebnis wünschen, um im Verband
mit Wissenschaft und musikalischem
Erleben mich tiefer in neue religiöse
Gedankengänge zu versenken.

Mit vorzüglicher Hochachtung

Cd

I

Karl H ü g l n Kunstmaler

Schon längst möchte ich gerne auf
einer solchen Insel sein, so dass also

Ihre Anfrage die grösste Berechtigung
hat! Als Lektüre nähme ich den «Anton

Reiser» von Philipp Mio rit z
mit und einen Gedichtband von Ringel-
nat z. Und dann würde ich des öftern
an den « Schweizer-Spiegel; denken, der
die gute Idee gehabt hat, an so etwas
zu erinnern. Mit den besten Wünschen
für Ihre Zeitschrift Ihr ergebener

éueJjz.

Dr. Arnold Heim
Dozent an der Universität Zürich

Gerne antworte ich auf Ihre Frage,
indem ich Ihre Voraussetzung — das
Leben auf einer weltfernen Insel —
schon wiederholt erlebt habe. Hatte ich
keinerlei Bücher noch Arbeit, wie beim
Warten ins Ungewisse auf ein Schiff,
so habe ich mich einerseits in die Natur
vertieft, anderseits mit musikalischen
Phantasien über die Situation
hinweggeholfen. Sofern man überhaupt Bücher
zur Hand haben kann, würde ich mir
einerseits ein Werk über Musik wissen-

/( ^
I

Professor Dr. Karl Joel,
Professor an der Universität Basel

Ihre Frage beschämt mich tief; denn
im Nachdenken über die Antwort fnde
ich, dass wir historischen Gelehrten am
wenigsten eine geben können. Wir denken

schon in vielen Büchern und wandern
durch die Geistesstrassen, wo uns Glocken

aus allen Zeiten ins Ohr tönen. — Sie
aber rufen auf die stille Insel mit zwei
Büchern nur, die selber Inseln sein sollten
im Meer der Zeiten. Ich weiss wohl,
dass man da in Rousseaus Tagen den
Inselroman Robinson gewählt hätte,
der seinem « Emile » jahrelang einzige
Lektüre bleiben sollte; ich weiss, dass

man hundert Jahre früher immer wieder
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Emilie c> u r <! ^.ec^a^torin cles

« Convenient feminists »

/) u7»e 777077?è7-e 9e7ie7-a/e, et saTis co7i-
Tia/tT-e /es ressources //ttoresgues ou
sc/e7lt7/?977es 977e /oilrra/t TTi'o^rir / ?/e

e/l 977est/o7i, et 977/ 777//i7S77csr0?e77t /or-
cement /e o^o/cr c/e 771 es //ores, ^'e voicc/ra/s

ei7?/orter aoec 7770/ c/es o770ra9ss /07777077t

re/077c/re ail^r c//^ere77ts àesoins c/e 771077

es/77't, TTi/iiStril/re, 7ne c/istla/re, 077 777e

/a/re TTiec/Zter. /e crois 977e /e trolcoera/s
ces ressolcrces 7?7te//ect77e//es s/ c//verses

/ar ecreiTi/Ze c/ans 7777 770/777776 c/e /a
t?7-077c/e ^Ticl/c/o/ec/îe /oil c/e / .L77-

cz/c/o/ec/7'e ^7-7tc7 77 77 7 ^77e), 9râce
à ses art?c/es c/e /077c/ S7' vai-ies,- et c/'ailtre
/art/e ^/ea77-t?^rZsto/^e c/e K0777ci777

A 0//a 77c/ 777 o//rZra/t 077SsZ aili/Zs TTiatZsre

à c/es /re0L077/at?077S t0777- à to777- art/s-
tZc/77es, /s7/c^o/oA?c/77es,/^?/oso/>^7-?77es, so-
c/a/es o77/o/ZtZ977es, et ce/cr c/c777s 7777e /077977e

,777e 7e /o77rr07S /a/re reS0777ler t077t ^cl77t

/occr c^ar/nsr 77777 so/Zt77c/s.

sc/a/t 7777c/ soc/cl7777 //o/2a//e/s ^^e/t-
e7-/e/>77 7 S 707777sc^e77, 77777 7777 Ver/>077c/
777?'t ^^7SSe77S0^cr/t 7777c/ 77777S7^a/Zsc^e77i

^7-/e/>e77 7777'c/ tZe/er 777 77S77e re/i/zöse
t?ec/cl77^e77A077Ae 277 77erse77^ei7.

^/Zt 0or2779/?c^er //oc/ac^t77779

I

^ a rI D nßin, Knnstinaler

5c/o7i /cl77ASt TTiöc^te Zc/i 967-Tle 7777/

s/iier so/c^eTl /iise/ seZii, so c/clss cl/so

/^rs ^77/7-crAe c/Ze 9rösste /Zerec^tZ977779

^clt/ ^ì/s />e/?tl77-6 77cl^7ne Zc^ c/e77 «^77-
t 0 77 e s e 7-» 77077 z /// / o 7-7 t 2
7777t 7777c/ 6777677 t?ec/Zc^ t/>077c/77077 K 7 77? e /-
17 cl t 2. //77c/ c/cri777 70777-c/e Zc^ c/es ö/tei-77

077 c/e77 « à'o^70eZ2er-/)/Ze9e/» c/s77^e77, c/ei-

c/?e ATlte /c/ee 9e^a/>t /lat, 077 so etToas

277 67-7777767-77. ^/Zt c/e?7 össtsil ^7777S0^e77

/iïr /^re ^eZtso^7-Z/t /^r er9e/>677er

Dl-. r n o 1 cl D e l Ni

Do2e»t an cler Universität 2ûricìi
t?e7-77e 077t77707-te Zc/ 077/ /^re ^7-096,

Znc/em Zc^ //cre Vora77sset277779 — c/cls

^eê>ei7 077/ e/iisr 70e/t/er77e77 /i7se/ —
sc^077 707'ec/er^o/t er/e/>t ^cr/>e. //atte Zc/l

^eZiler/eZ //lïc^er 7700^ ^,r/>eZt, 701e öe/777

^^07-te77 777S ^/779e707sse 07c/ e?77 ^0^7^,
so ^a/>e Zc^ 7777'c^ einerseits 777 c/Ze ^Vatlcr
06rtZe/t, anc/ersezts 777 7 t TNllsZ^a/Zsc^eN

^077tas?e77 7l/>er c/Ze ^ZtilatZoN ^Zn70e9-

9e^o//en. ^o/ei-n 777077 77/>e7-Hcl77/t Zûc^ST-

2777- //077c/ ^aöe77 ^07777, 70777-c/e 70^ 77777-

e777e7-se7ts S777 ^^e7-^ 77öe7-^^77S7^707SSe77-

/< ^
I

?rc>^esscir Dr. I^arl ^oel,
?ro^essc>r an c!cr Dniversitst Dassì

/^7-e /-?-096 àesc^0777t 777/c^ tie/,- c/e7777

7777 ^/ac^c/e77^S77 ilöei- c//e ^77t7007-t /?77c/e

70^. c/ass 7077- ^7sto7-7sc^e77 t?e/e^?-te77 0777

70e7779ste77 e777e 9e/>e77 ^07777677. ^^77- c/e77-

^677 sc^077 777 777e/e77 /Züc^67-77 7777c/ 70077c/e7-77

c/777-c^ c/7'e t?e7stesst7-asse77, 700 7777S t?/oc^e77

077S a//e77 ^e?te77 777S 0^7- to77e77. — ^l'e
a/>e7- 7-7l/e77 ail/ c/7'e stl//e /lise/ 7?7?t 27067

^l7c^e7-77 77777-, c/'e se/öei- /ilse/il se/77 so//te77

1777 ^/eer c/ei- ^e/te77. /c^ 70S7SS 700^/,
c/ass 777077 c/a 777 /îo77SSea77S 7^09677 c/e77

/7lSe/7-0777077 Ko/> 7 77S077 9e700^/t ^cltte,
c/e7- se/77e777 « 7?777 7/e -> /a^7-e/a779 e777279e

/^e^tî77-e ö/e/öe77 so//te,- /c^ 70e/ss, c/ass

777077 ^777lc/e7-t ^/a^7-e /?-77^67- 7777777 67- 707ec/e7-
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nach der «invitatio Christi» griff (mit
3000 Auflagen!); ich weiss, dass Dürers
Hieronymus in seiner Klause wohl die
Bibel las. Ich weiss von andern früher —
aber von mir selber heute Afeine zer-
lesensten Arbeitsbücher sind Kants
«Kritik der reinen Vernunft»
und P/atons «Staat». Aber das
sind keine Inseln, sondern Kapitale des
Geistes. Seit Jahren sehne ich mich
auf eine Insel — zum eigenen Alachdenken

ohne Bücher — oder dann mit
einer Bibliothek, denn neben den von
Ihnen ausgeschalteten liebe ich noch
viele Ewigkeitsbücher von Homer bis
Alietzsches Zarathustra. « Zuviel
begehrt das Herz », singt Hölderlin. So
schäme ich mich, dass ich vor Ihrer
Frage in Zwiesja.lt stehe. Aber Sie
selber tun's ja — sonst hätten Sie nicht
nach zwei Büchern gefragt, von denen
natürlich eins das andere schlägt.

Trotzdem grüsst den Frager in
Hochachtung Ihr ergebenster

i

Dr. Otto Kleiber, Feuilleton-
Redaktor der «Nat.-Ztg.», Basel

Verehrte Herren Kollegen
Das mit den zwei Büchern haben

Sie sich zu wenig überlegt Da sitzt
man seit Jahren hinter immer höher
werdenden Rezensionsbüchertürmen und
legt resigniert einen gewichtigen Band
nach dem andern auf die Seite für jenen
Tag, da Jlötzlich der grosse Diktator
auftauchen und einem jählings auf eine
Insel verbannen wird.

Und nun kommen Sie und sagen :

Zwei! Aber es wird auch an Ihrer
Insel der Seligen auf die Grenzkontrolle
ankommen. Ich werde drum ruhig mit
meinem Rucksack voll anrücken. Bleiben

Sie wirklich unzugänglich, so werde ich
achselzuckend zwei der voluminösesten
herausgreifen. Dass ich in der rechten
Rocktasche Hebels alemannische
Gedichte und im linken V/estenjutter
den Cherubinischen VAandersmann
des Angelus Silesius habe, daraus
werden Sie weiter keine Geschichte
machen. Afit kollegialer Begrüssung Ihr

Dr. E. F. Knucbel, Feuilleton-

Redaktor der «Basler Nacbncbten»

Alur 2 Bücher ins einsame Exil Einem
Schwerverbrecher könnte man keine härtere

Strafe auferlegen. Schon steht der
Scherge da, um mich wegzuholen, und
ich hab' in der Frist, die mir gegeben,
noch keinen armen Band unter den
Tausenden an diesen Vfänden ausgewählt.

Die Zeit ist um — nun kein
Besinnen mehr, rasch zugegriffen Ich
halte in der Hand Gotthelfs «Käthi
di e Grossmutter», das ist vom
ewigen Urboden der Afenschheit, und
SJittelers «Prometheus der
Dulder», der stolze, hohe Trost des

Einsamen. — Vfohlan — Doch halt
schreit es von den Wänden, wo Rilke
zurückbleibt, und Alietzsche, Bachofen,
Burckhardt Hein, nun weiss ich es,

ich werde kein Buch mitnehmen,
da jedes nur den Verlust der vielen
andern mir hundertfach fühlbar machen
wird. Geben Sie mir Pajier und Schreibzeug,

was der Koffer hält, und lassen
Sie mich meine Einsamkeit mit
selbstgeschaffenen Gestalten bevölkern.
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nac^ c?60 « 7?i / t 77 t o D^075t7» 907^/777/t
ZOOO ^77^779677/),- 70^706/55, 7/7755 /) 770605
///600779777775 777 5677760 ^/susê 700^/ 7?76

A/èe? ?775. /c^ 706755 77077 77777/0077 /0Ü^60 —
77??60 77077 777?0 56??>60 ^677t6? ^/67776 se?--
/esensten ^0öe/t5?>Ü0^e0 5777c? /^77 77 t 5

«/^07t/^ 7? 6 0 06777677 Ve077777î/t»
77777? ^/atoNS »Lt 77 77 t». ^^60 7?775

>77777? ^67776 /7756?77, 50777?6077 /^77//t77?6 7?65

t?675t65. Le/t /c7^0677 56^776 70^ 77770^

7777/ 67776 /775e? — 277777 e/9677677 ^?770^-
7?677^677 0^776 /?ll0^60 — 07?60 7?777777 7777t

677760 /?/ö?/ot^e^, 7?e7777 776?>e77 7?e77 77077

/^77677 777759650^7l?tet677 ?/e?>e 70^ 7700?!

77/e?e /^70?9^e/t5?>l7c^e0 77077 //07N60 ö/5

/^?76t25c^65 ^7707kt^775t077. » ^77777'e?

/>606^0t 7?775 //e02->, 57779t //o?7?60?/77. Lo
50^07776 70^ 77770^, 7?7755 70^ 000 /^060
/0779e 777 ^ui/es/a/t 5te^6. ^/>60 L/e
56?^60 tun's M — 50775t fatten L/e 7!7L^t
77770^ 2 777 S 7 /770^67-77 Ae?7'77At, 77077 7?677677

7777tÜ7-/?c?7 67775 7?775 7777c?60e SL^?77At.

?Vot27?e777 971755t 7?e77 /0T7960 777 //o0^-
77L?ltl77lA /^0 6096?>e775te0

Dr. Otto Kleiner, ?eoi11ston--

^.eciâ^tor cler «^>Ist.-2t^.», I^sssì
Ve06^0te //e00677 //o/?696?7 /

/)c!5 7777t 7?e77 2 777 s 7 ^770^6077 ^77?>677

L/e 570^ 277 7067779 Ü?>er/eAt / /?77 57t2t
7777777 567t ^77^0677 ^777t60 7777777 67' ^0^60
777607?6777?677 ^626775/o775?>77c^60tl70777e77 77777?

?egt 0657977760t 6777677 96707c^t/9677 ^ 77777?

77770^ 7?e777 7k777?6077 7777/ 7?76 Ls/tS /-70 /6776T7

/a9, 7?77 //o't2?70^ 7?e7- 900556 /)//?t77t00
7777/t77770^677 77777? 67776777 /ä^?777AS 7777/ 67776

/77S6? 060?>777777e77 70707?.

//nc? 777777 ^0777777677 L/e 77777? 5779677/
^7067? ^?>60 65 70707? 77170^ 7777 /^060
/7I5e? 7?67- Le?7S677 7777/ 7?76 t?06772^077t0o/?6
7777^0777777677. /c^ 70 607?6 7?7N7777 077^79 777?t

77767776777 /^77L^5770^ 770?? 77777776?!677. ///e/?>671

L/e 70/0??//c^ 7777277A7777S?70^, 50 70607?6 76^
776^S6?2776^6777? 27067' 7?60 00?77777?77c>S65t677

^67-77775^7-67/677. /)c!55 70^ 777 7?67- 066^t677

^06^t7750^e //eöe/s 77?6777777l77/56^e
t?67?70^te 77777? 7777 ?777^677 ^^65t677/utter
7?677 t^^67-77?>7 77 7 5c^677 ^^77 77 7?6 05777 7777 77

7?65 ^77A6?775 L/?657775 ^77?>6, 7?777-<7775

7067-7?677 L?6 7067t60 ^67776 i?650^/o^t6
777770^677. ^//t ^0??6A777?67- ^6A?-77557777A /^7-

Dr. Kliuoliel. ?sul11ston-

^.07^àl<tor der «Dsslsr I^sL^ricliteii»
^?7tr 2 770^67- 7775 67775777776 ^777?/ ^7776777

Lc^70erv6rör6L^er?707!77te 7777777 ??677I6 härtere

Ltra/e 7777/6r?ese77. Le^o77 ste^t 7?er

Le^erAe 7/77, 77777 77770^ 706^277/70/677, 7777c?

70^ ^77?> 777 7?er /-r/st, 7?76 7?77> A6A6?>677,

7700^ 7^6777677 777-777677 ^ 77777? 7777t67- 7?677 7^7777-

56777?677 7777 7?765677 V/77777?677 77775A67077^?t.

D/6 ^6?t 75t 77777 — 777777 ^ 6777 /?6-
577777677 7776/ir, r7750^ 277A6A7-?//e77 / /c^
^77?te 777 7?er//7777c? t/ott^eZ/s « //77t^?
7? 76 t?r0557N77tter->, c?775 75t 00777

6707A677 //rê>07?677 7?6r /»<?6775c/!^e/t, 77777?

L/Ztte/ers «/^ro7776t^6775 c?er /?77?-

c?er», c?er 5to?26, ^0^6 TVost c?65 /ê-
577777677. — ^^0^?7777 / — /)oL^ ^77?t /
50^r6?t 65 0077 7?677 77777?677, 700 /!?//?6
2777-770^ê>?67?>t, 77777? ///et25c/i6, ^770?!o/e77,
/?77r0/!^777-c?t //e777, 777777 706755 70^ 65.

70^ 70erc?6 ^ 67 77 /?77 0 ^ 7777 t776^777677,
c?77 /ec?65 77770 7?677 Ver?775t 7?er 076?677

77777?67-77 77770 ^77777?60t/770^ /Ü/-//-770 777770^677

70707?. t?e^677 L?6 77770 /^77/?60 77777? Lc^06?/-
2677A, 70775 7?60 //o//e0 ^77?t, 77777? ?775567t

L/e 77770^ 777 67776 /?77!57777?/e/t 7777t 56?/>5t-

9650^77^677677 t?65t77?t677 />60o/^67-77.
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Dr. Ed u a r d K orrodi, Feuilleton-

Redaktor der «N. Z. Z. »

Exportiert auf jene Insel, mit
Kokosnussmilch und Bananen gemästet,
mit einem Bruderherz von einem
Schimpansen i Tarz an den Affe n »

lesend: — dies male ich mir so
hinreissend und beglückend aus, dass ich
als Zweites nur noch sybi/lini s che
Schriften mitnehmen mächte. Der
i Schweizerspiegel » gebe sie mir, er
braucht nur P/Li chelang el o zu bitten,
sie ihm von der Decke der Sixtinischen
Kapelle herunterreichen zu lassen.

der Wind die Segel zu füllen begänne,
und sie dann wahrscheinlich der
Schiffsbibliothek stiften, bevor ich auf der Insel
der Glückseligen an Land stiege.

Hkcgo M&rfC

I

Dr. H ugo Marti, Feuilleton-
Redaktor des «Bund» Bern
Eine einsame Inselmitsolch rationierter

geistiger Kost Du meine Güte, was für
ein Wunschtraumgaukelbild malen Sie
dem Rezensenten an die Wrand,
ausgerechnet jetzt, wo er an der täglich
höher sich türmenden Bücherklagemauer
steht und seufzt : O du fröhliche

P/Iachen Sie aus meinem unvorsichtigen

Bekenntnis, was Sie wollen —
meinetwegen glühende Kohlen, unter
denen ein zu ewigem Ruhm entschlossener
Rekrut der ^Weltliteratur mein armes
Haupt begraben wird — aber meine
Bücherwurmexistenz wäre heute einer
radikalen Entfettungskur durchaus nicht
abgeneigt.

W eiche zwei Bücher ich in das Exil
mitnehmen würde, wollen Sie wissen
Plun, natürlich die beiden letzten noch
gerade vor Abfahrt des Schiffes
eingetroffenen Pleuerscheinungen, denn die
interessieren mich immer am meisten.
Ich würde sie durchblättern, während

Dr. Ernst Probst, Berufsberater

des Kantons Basel-Stadt

Als erstes Buch würde ich ohne langes
Besinnen Grimms PLärchen auf
Ihre einsame Insel mitnehmen. Diese

Wahl bedarf wohl keiner näheren
Begründung, ich bin überzeugt, dass die

meisten Ihrer Leser ebenfalls zu diesem
VEerke greifen würden.

Schwerer ist schon die Auswahl des

zweiten Bandes. Ich habe zuerst an
E.F.A.Hoffmanns «Elixiere des
Teufels» gedacht, fand dann aber
doch, ich möchte als Ersatz für die
lebendige menschliche Gesellschaft lieber
etwas Bodenständig-Solides als etwas
Problematisch-Interessantes haben.

Woollen Sie mir nicht R e mb ran dt s
Radierungen gestatten? Ich finde
keine Literatur, die ich dagegen tauschen
möchte.

Ihr ergebener

Hans Schmidt, Architekt

VEarum müssen Sie mich auf diese
einsame Insel verdammen, um mir das
Geständnis meiner literarischen Bedürfnisse

zu erpressen Ich glaube, Sie
machen sich ein falsches Bild von
Literatur : Literatur als «Sonntagsbeilage>•>

zum Leben, als «geistige Kost» für die
Langeweile. VEirk/iche geistige Kost ist

Dr. ^clunr-l Korro<li, feuilleton-

Iî.eclàl<tor cler «l^. 2. 2.»

Z^r/ort/ert au/ /ene ZnseZ, m/t
Zvo^osnussm/ZeZ unü Zananen Aemüstet,
m/t e/nem Z?-u<Zerüers von e/nem He^/m-
/ansen «Zarsan -Zen ^,//en->
ZesencZ/ — <Z/es maZe /c^ m/r so ^/n-
re/ssencZ un-Z öe^/üc^en-Z aus, -Zass /e^
a/s Zîve/tss nur noc^ sz/ö/ZZ/n/se^e
He^r?'/ten m/tneZlmen möchte. Zer
« Ho^u>s/ssrs//e-?eZ » Aeöe s/s m/r, er
örauc^t nur Z^Z/ e^e/anAeZo su ö/tten,
s/e /üm von -Zer Zee^s -Zer H/-rt/n/sc^en
Z/a/eZ/e ^erunterre/o^sn su Zassen.

-Zer ^2/n-Z cZ/e He^eZ su /üZZen öeAÜnne,
uncZ s/e -Zann iva^rse^e/nZ/o/ì -Zer Hc^//"s-
Z/ZZ/otüeZ st//ten, öevor /e^ au/ cZer /use/
-Zer t?Züe^seZ/Aen an ZancZ st/e^e.

i^ì ârîîi.

l

Dr. Du ^ o â r ti, Feuilleton-
^.sclàlitor cles «l3unil» Dsrn
Z/ns e/nsame /nseZm/tsoZe^ rat/on/srtsr

Ae/st/</er Z^ost? Zu me/ne t?üte, u>as /ür
e/n ^^unso^traumg-au^eZö/Z-Z maZen H/e
-Zem Zesensenten an cZ/e ^^ancZ, aus-
Aerec^net /etst, ivo er an cZer tägZ/e^
üöüer s/c^ türmencZen ZücZrerZZaAemauer
ste^t uncZ seu/st.- D cZu /ro/iZ/eZs Z

ZV/aeüen H/s aus me/nem unvors/e^-
t/^en Ze^enntn/s, îvas H/e ivoZZen —
me/netioe^en AZü^encZe Z^o^Zen, unter
-Zenen e/n su eun^em Zuüm entsc^Zossener
Z?e^rut cZer ^^eZtZ/teratur me/n armes
Z/au/t öeAraöen u>/rcZ — aöer me/ne
Züc^eru-urme-r/stens u-äre ^eute e/ner
racZ/^aZen Znt/ettunAS-^ur cZureZaus n/o^t
aZ-Aene/g-t.

^ eZcüe sìve/ Züc^er /o^ /n -Zas Zx/Z
m/tne^men u-ürcZe, ivoZZen H/e u?/ssen?
ZVun, natürZ/eä cZ/e öe/cZen Zetsten noo^
Aera-Ze vor ZlZ>/aZ-rt cZes He^///es e/n-
Aetro//enen ZZeuersc^e/nunAen, -Zsnn cZ/e

/nteress/eren m/o^ /mmer am me/sten.
/cü lvürcZe s/e cZure^öZättern, ivà^rencZ

Dr. f r n st r o l> s t, l3erulsl>erster

îles wantons Dssel-8tsclt

^Zs erstes Zucü u-urcZe /eü o^ne ZanAes

Zes/nnen t? r/mm s Z^Zäre^en au/
ZAre e/nsame ZnssZ m/tne^men. Z)/ess

^/^anZ öecZar/ u-oZZ ^e/ner näheren Z/e-
SrüncZunA, /e^ b/n üZerseuAt, cZass cZ/e

me/sten Z^rer Z/eser eZen/aZ/s su cZ/esem

^er/^e Are//en ivurcZen.

^o^lverer /st sc/ron cZ/e ^usiva^Z cZes

Sîve/ten Z/ancZes. ZcZ? ^aöe suerst an
Z/. Z^. ZZo//m an n s »Z!Z/^/ere cZes

Z'eu/eZs» AecZao^t, /ancZ tZann aZ>er

cZoe^, /cZ möchte a/s Z?rsats /ür cZ/s

ZeZencZ/^e mensc^Z/cZe Z?eseZZso^a/t Z/eZ>er

etivas Z/ocZenstanZ?A-^oZ/Zes a/s etuias
Z^roê>Zemat/sc^-Znteressantes ^aöen.

^/^oZZen H/e m/r n/c^t ZèsmèrancZts
Z?acZ/erunAen gestatten? ZcZ /ZncZe

^e/ne Z/teratur, cZ/e /cZ cZaAe^en tauseZen
möchte.

ZAr ersehener

Duns 8c:lilnillt, ^.relutelct

^/^arum müssen H/e m/eü au/ cZ/ese

e/nsame ZnseZ vercZammen, um m/r Zas
Z/estanZn/s me/ner Z/terar/seüen Z/ecZür/-
n/sse su er/ressen? ZcZ s/auöe, H/e
macZen s/oü e/n /a/se^es Z//ZZ von Z/-
teratur/ Z/teratur a/s --HonntaAsZe/ZaAe»

sum Zeöen, a/s <- Ae/st/ye Z/ost., /ür -Z/e

ZanAeîve/Ze. ^//r^Z/o^e -?e/st/-?e ZZost /st

LI



das Erfassen und Erleben der Geschehnisse

seiher — also gerade das, was Sie
mir abschneiden. Ich glaube, Sie machen
sich aber auch ein falsches Bild von der
einsamen Insel. Robinson erkannte
auf seiner Insel den Beginn der Kultur —

unsere Gebildeten träumen von dieser
Insel, weil sie nur noch das Ende sehen.

Edit welchem Buch sie sich dort
langweilen, ist nicht interessant. Aber Sie
befehlen Dann bitte den « grossen
Brockhaus».

I

Dr. Mi was er.

als erstes Buch : Die Bahn und der
rechte VEeg des Lao-Tse.

Das zweite Buch, das ich mitnehmen
würde, ist : Gesammelte Werke von
VE ilheim Busch, um seiner köstlichen

Einfälle willen, um der Möglichkeit
willen, sich von seinem Humor anregen
zu lassen, und weil nichts die vergangene,

wirkliche VEelt in schmerzlicher
VEeise lebendig machen würde.

/ {A

Schriftstellerin

Ein Kochbuch, der Wegetation jener
fabelhaften Insel angefasst, das Essbares
vom Giftigen unterscheiden und jenes
menschenwürdig zubereiten lehrt, ein
Kursbuch, das mir den Heimweg zeigt,
wenn es ein Ende haben muss mit der
Einsamkeit ; solange aber diese gilt, wozu

Bücherl Lasst das Gedruckte dem
Gedrückten, dass es ihm Zuflucht sei
aus dem Gestürm, Befreiung aus dem
Geflecht des Alltags; aber wenn Stille
und Freiheit Ereignis werden? O du
wundervolle Insel ohne bedrucktes Pafier

oA-tasfi/kooK-,

I

Lisa W enger, Schriftstellerin

VEer auf eine einsame Insel verschlagen

wird, hat zu lernen, ohne das bisher
gewohnte Leben auszukommen und alles
zu entbehren. Dies lehrt ein Kunstwerk
nicht.

Nur ein Buch, das die Tiefe des

Menschenherzens kennt und imstande
ist, im vorliegenden Falle vor Werzweif-
lung zu retten, kann helfen. Ich wähle

Dr. Ernst Zahn, Schriftsteller

Ihre Anfrage erreicht mich zwar nicht
auf einer Insel im wahren Sinne des

VEortes, aber doch auf einer Raststätte
mitten im Getriebe einer langen Wor-
lesungsreise, wo ich mir so recht die
Stille eines Eilands und die Möglichkeit
bedächtigen Lesens wünsche. Hätte ich
diese Insel und wäre auf Jahre hin
verbannt, so würde ich mir Gottfried
Kellers <sGrünen Heinrich» und
Gustav Fr ey tag s «Bilder aus Deutscher

Wer gangenheit » als Kameraden

wählen, letzteres nicht zum wenigsten,

weil ich daran eine geraume VEeile

zu staunen hätte.

Diese Antwort als Augenblickseingebung

mit herzlichem und eiligem Gruss

an Ihr sympathisches Blatt und Sie

von Ihrem ergebenen
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c/as Dr/assen nnc/ Dr/e/en c/er Dese/e/-
n?sse se//er — a/so s^rac/e c/as, n?as ^?e

m?r aösc/ne?c/en. /c/ s^n/e, ^?e mae/en
s?e/ a/er ane/ e?n /a/se/es D?/c/ von c/er

e?nsamen /nse/. Ao/?nson er/annte
an/ se?ner/nse/ c/en Des?nn c/er //n/tur —

unsere De/?/c/eten tränmen von c/?eser

/nse/, ive?/ s?e nnr noc/ c/as Dnc/e se/en.
V/?'t lt?e/c^enl Dnc/ s?e s?e/ c/ort /ans-
!ve?'/en, /»k n?c/t interessant. ^/er ^?e

/e/e//en? Dann />?tte c/en «svossen
Droe//ans».

Dr. >D V/às er.

a/s erstes Dne/. D? e D a / n nnc/ c/er
rechte XVes c/es /.ao-Dse.

Das ^n?e?te Duc/, c/as ?c/ ?n?tne/?nen

ivnrc/s, ist.- Dssamme/te ^Ver/e von
^V?//e/ni D n s c /, n?n seiner /ost/i-
c/en Din/a//e n?i//en, nm c/er V/os/?c//eit
u?i//en, sic/ von seinen? //un-or anregen
sn /assen, nnc/ ?vei/ nic/ts à verlan-
sene, n?ir//io/e XVe/t in sc/mer^/ic/er
^Veise /e/enc/?'s ?nac/en -vurc/e.

/ (/!

8cìiri^tste1ìerir>

Din //o c/ c>nc/, c/er Vesetation/ener
/a/e//a/ten /nse/ anse/asst, c/as Dss/ares
vom Di/t?'sen nntersc/eic/en nnc/ /enes
mensc/enlvnrc/?'s 2n/ereiten /e/rt, ein
/^nrs/uc/, c/as mir c/en //eimcves 2e?'st,

îvenn es ein Dnc/e /aösn mnss mit c/er
Dinsam/eit so/anse a/er </iese s?/t, ivo-
^n Dächer? Dasst c/as Dec/rnc/te c/em

Dec?rächten, c/ass es i/m ^n//nc/t se?

ans c/em Destn?'m, De/reinns ans c/em

De//ec/t c/es ^//tass? a/>er n?enn >5ti//e
nnc/ D?-ei/eit Dreisnis n?e?c?en? D c/n
ninnc/ervo//e /nse/ o/ne />ec/rnc/tes Da/ier /

D 1 s s XV e nße r, 8cì?rl^tsteì1erui

XVer an/ eine einsame /nse/ verseVa-
Sen n?irc/, /at 2?n /ernen, o/ne c/as àis/er
Seivo/nteDe/en ans^n/oniinen nnc/ a//es
?n ent/e/ren. Dies /e/rt e?n //nnstiver/
n?'o/t.

/>/nr e?n Dno/, c/as c/?e 7?e/e c/es

^/ensc/en/er^ens /ennt nnc/ ?'?nstanc/e

?st, ??n vor/?esenc/en /a//e vor Versn/e?/-
/nns ^n retten, /ann /e//en. /c/ n?â'//e

Dr. Urnst 2àîin, 8cì»r»^tsteììer

//re ^n/rase erre?e/t ?n?c/ sn?ar n?e/t
an/ e?ner /nse/ ??n n?a/ren H?nne c/es

^Vortes, aê>er c/oe/ an/ e?'ner Gaststätte
?n?tten ??n Detr?e/>e e?ner /anAen Vor-
/esnnssre?se, cvo ?c/ ?n?r so ree/t c/?e

Lt?//s e?nes D?/anc/s nnc/ c/?e /Vo's/?e//e?'t
öec/äo/t?ssn /.esens n?nnsc/e. //â'tte ?e/
c/?ese /nse/ nnc/ u?äre an/ ^a/re /?n
veröannt, so cvürc/e ?c/ ?n?r Dott/r?ec/
/^e//ers «Drnnen//e?nr?e/-> nnc/

Dnstav/rez/^crss «/)?/c/er ans Dent-
se/sr Versansen/e?t-> a/s /^ame-
rac/en n?ä//en, /et^teres n?e/t 2n?n n?en?s-

sten, u?e?/ ?c/ c/aran e?ne ssrannie Ve?/e

sn stannen /â'tte.
D?ese ^.ntcoort a/s ^nsen//?e/se?n-

Se/uns nl?t /er?/?o/e?n nnc/ e?/?se?n Drnss

an //r sz/?n/at/?sc/es D/att nnc/ 5?e

von //rem erse/enen
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